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FASSAdE InkLUSIVE
Dämmung Wärme-

dämmverbundsysteme werden 
immer beliebter. Auch letztes 

Jahr stieg der Absatz weiter an. 
Von Florian Born

d
er Verkauf von Wärmedämm-
verbundsystemen (WDVS) in 
Österreich ist letztes Jahr wie-
der angestiegen. Das hat eine 

aktuelle Studie von Branchenradar ermit-
telt. Laut den Daten in der Studie haben 
sich die Erlöse der Herstellenden im Ver-
gleich zu 2017 um 3,8 % auf insgesamt 
175,8 Mio. € erhöht. 

WärmEdämmVErBUndSYStEm WDVS 
gehören mittlerweile zu den gängigsten 
Methoden zur Dämmung von Gebäuden. 
Entwickelt wurden sie in den 1960ern 
und bestehen dabei aus aufeinander ab-
gestimmten Baustoffen. Ihr Kernstück – 
der Dämmstoff – bestimmt die grundle-
genden Eigenschaften des Systems. Alle 
WDVS bestehen aus folgenden vier Kom-
ponenten: Einer Befestigung an der Tra-
gewand, der Wärmedämmung, der Ar-
mierungsschicht und dem Außenputz. 
Solche Wärmedämmverbundsysteme er-
höhen die Energieeffizienz von Gebäu-
den und verringern die Heizkosten. Da-
durch leisten sie „einen Beitrag für ener-
giebewusstes, nachhaltiges Bauen und 
Wohnen“, wie die Website der Qualitäts-
gruppe Wärmedämmsysteme bemerkt.  

nEUBAU Und SAnIErUnG Diese Vorzü-
ge sind es wahrscheinlich auch, die das 
Wachstum von WDVS vorantreiben. Das 
gilt vor allem für Neubauten, die quasi al-
lein für den Anstieg verantwortlich sind. 
Hier gilt – so scheint es – die Devise: 
Wenn ich schon baue, dann gleich richtig 
und nachhaltig. Anders schaut der Absatz 
von WDVS bei Sanierungen aus. Das Ge-
schäft entwickelte sich laut Branchenra-
dar hier seitwärts. Ein Mitgrund dafür 
kann sein, dass aufwendige thermische 
Sanierungen von Gebäuden sich für die 
Sanierenden oft einfach nicht rechnen. 
Die Kosten für die Erneuerung über-
schreiten die ersparten Heizkosten klar. 

nACHHALtIGkEIt Ein weiterer Kritik-
punkt für Wärmedämmverbundsysteme 
ist, dass dabei teils potenziell gesund-
heitsschädliche bzw. brandgefährliche 

Materialien zum Einsatz kommen. Gera-
de dieser Kritikpunkt könnte in Zukunft 
aber entkräftet werden, wenn man sich 
die aktuellen Absatzzahlen bezieht. Einer 
der größten Wachstumsfaktoren inner-
halb der WDVS sind nämlich jene mit 
ökologischen Materialien. Der Absatz von 
Systemen mit Mineralwolldämmung 
stieg um knapp 3 %. Dämmungen aus 
nachwachsenden Rohstoffen wuchsen 
sogar um 13 %. Der Marktanteil der „Öko-
fassaden“ lag damit bereits bei knapp 
26 %, obwohl sie im Vergleich zu konven-
tionellen WDVS bis zu 70 % teurer ausfal-
len. Zu den Dämmmstoffen aus nach-
wachsenden Rohstoffen gehören übri-
gens Holzfaserdämmplatten, Pappe, 
Schilf, Jute und weitere. Ebenso ange-
wachsen sind auch die nicht zertifizier-
ten Wärmedämmverbundsysteme. Bei 
denen sind die vier Komponenten nicht 
aufeinander abgestimmt. Das senkt zwar 
die Kosten bei der Errichtung, erhöht aber 
auch die Wahrscheinlichkeit von Quali-
tätsmängeln. Vor allem bei Gebäuden aus 
Holz solle man auf die Kompatibilität der 
verwendeten Komponenten achten, da 
der Baustoff besonders unbarmherzig re-
agiert.    

Bei Holzgebäuden 
muss man bei 
WDVS auf die 
Kompatibilität 
achten. 
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